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172 Das Rote Kreuz

Herr Wyß, Ölten, Herr Nüttimann,
Wagenhausen, und als Revisoren: Herr

Wig et, Henau, G y sin, Multenz, und

Ros seiet, Loele.

Der neue Zentralpräsident wird Arbeit

genug bekommen, er hat auch die Freude,

seiner Sektion zu melden, daß als nächster

Versammlungsort der Abgeordneten Vevey
gewählt worden ist.

Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt:
die Herren Dr. Jscher, Zentralsekretär des

schweizerischen Roten Kreuzes, Dr. Minder,
Huttwil, und Dr. Rikli, Spitalarzt in Langen-

thal. Der große Beifall, mit dem die Versamm-

lung diesen Entwurf aufnahm, bewies den

Ernannten, wie sehr ihre Verdienste um das

Samariterwesen anerkannt werden.

Damit waren die hauptsächlichsten Ver-

Handlungen beendigt. Im Auftrage der Sa-
maritervercinigung der Ostschweiz verdankte

Herr Wiget, Henau, dem ehemaligen Zen-
tralvorstande und speziell dem ehemaligen

Zentralpräsidcnten und nunmehrigen Ver-
bandssckretär die während mehreren Jahren
geleistete vorzügliche Arbeit. Der Samariter-
band hat unter der Leitung des Herrn Ran-
bcr eine große Entwicklung genommen. Der
Samariterbund kann sich hellte gratulieren,
daß Herr Räuber seine ganze Kraft nunmehr
dem Samariterwesen widmet. Nach Erledi-

gnng einiger kleiner Traktandcn schloß Herr
Räuber um 12 Uhr die imposante Tagung.

Nun ging's zum Bankett. Etwas ferne stand

die Fcsthütte des kantonalen Schützenfestes,

die uns für heute zur Verfügung gestellt

wurde, aber wer sich nicht durch einen Spa-
ziergang erwärmen wollte, stieg ins Tram
oder fuhr mit einer Schar Samariterinnen
in vis-à-vis zur Festhütte. Schmucklos war
sie noch, aber nur hier war es möglich, die

große Festgemeinde zum Bankett zu ver-

einigen. Bald klirrten Messer und Gabeln
und erklangen die Becher. Der Gemeinde-

Präsident von Jnterlaken, Herr Reimann,
hatte es sich nicht nehmen lassen, die Sama-
riter im Namen des Festortes zu begrüßen,

ihr Wirken und Schaffen beleuchtend. Dr.
Scherz, Adjunkt des Zentralsekretariates des

Roten Kreuzes, wies auf das gute Einver-

nehmen hin, das zwischen Rotem Kreuz und

Samariterbund herrscht und trank auf das

Wohl der Samariterinnen, diese um Mithilfe
am Ausbau des „Roten Kreuzes" bittend,

vr. Jscher, Bern, verdankte die auf ihn ge-

fallene Wahl zum Ehrenmitgliede und ließ

das Baterland hochleben.

Nur zu rasch rückte die Zeit. Die Sonne
und die Nähe der Schneeberge lockte zu sehr,

um in der Festhütte zu bleiben, und so

strömten sie denn hinaus und hinauf. Die

Bergbahnen hatten ihre Preise für die Fest-

teilnehmer um die Hälfte reduziert, wer wollte
dies nicht benutzen! So sah denn auch

der Montag viele Mcnschlein mit rotem

Kreuz lein und weißem Bändchen auf lichten

Höhen.
Der Sektion Jnterlaken im Namen des

Samaritervolkes den herzlichsten Dank.

Auf Wiedersehen nächstes Jahr in Veveh!
Hr. II. Soll.

kumorjltilckes.

Im Appenzellerland vor 3 -1 Jahren passiert. Lehrer zum Schüler, der einige
Tage von der Schule ferngeblieben ist: „So, Joggeli, chonst an wieder i d'Schnei: worom
bischt au so lang nomma cho?" Joggeli: „D'Mnatter ischt halt gschtorba." Lehrer: „Was
l>ät sie för a Etzranket gtza'W Joggeli: „T'Lunga-Entzündig, und denn ischt no ärztlechi
Behandlig dazue cho!"
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